
Christy Doran's SOUND FOUNTAIN
Reviews 
                           

   
„.67years old and still sounding like he played guitar with Zappa in the early 70s, he’s as wild and wooly
 as ever sounding like he could influence a whole new generation of hell raisers that think guys like Steve Vai
are geezers. Very much in the jazz from hell mode, this is as progressive and left leaning as a pro can make 
it without rolling off the rails in the name of ART. Wild stuff that’s not for everyone but is a new gold standard 
for those that like to boldly go where no one has gone before. It’s on the corner of where prog jazz meets 
prog rock and there’s only three cats here making all this big sound.“
Midwest Record, Chris Spektor 06.2016

 „...une musique pleine de bonnes idées, à la croisée des genres (rock, jazz etc.), qui ne manque pas 
d'énergie et d'inventivité.“
Culture Jazz, 08.2016

„...Autant dire que Christy Doran présente un CV plutôt enviable dans le monde du jazz contemporain. 
Ajoutons-y qu’il a comme principale influence à la guitare Jimi Hendrix et on a fait qu’un petit quart-de-tour 
de la carrière de ce terrible guitariste de 68 printemps…. Terrible car il semble avoir assimilé tout ce que les 
gens de son âge: le blues-rock, le free jazz, la fusion, mêlés à un jeu de guitare tranchant, inspiré et 
terriblement énergique. Avec ces deux partenaires, le bassiste argentin Franco Fontanarrosa et le batteur-
bruitiste Lukas Mantel, il explore avec à la fois force et élégance les mondes de la guitare plus proches d’un
jazz-rock poétique que du jazz pur, laissant une large place à l’improvisation. Un album qui donne envie 
d’aller chercher plus loin dans la riche discographie de ce guitariste. Jean-Pierre Goffin, all about jazz, 
12,2017

„Best Albums of the Year 2016“, New York City Jazz Record

„Dieser Ire liebt das Experiment. Der Gitarrist Christy Doran überrascht uns immer wieder. Der Ire, der 1949 
geboren wurde und als Elfjähriger nach Luzern kam, wo er seither lebt, ist ein neugieriger Musiker, der Jazz 
und Rock zu verbinden versucht. Mit der 1972 gegründeten stilbildenden Gruppe OM, in der neben ihm 
Bobby Burri, Urs Leimgruber und Fredy Studer mittaten, hat er das besonders eindrücklich bewiesen.
Zahlreiche Formationen hat er seither ins Leben gerufen. Im Trio Sound Fountain, zu dem neben ihm der E-
Bassist Franco Fontanarrosa und der Drummer Lukas Mantel zählen, hat er im September 2015 im Roseti 
Club in Buenos Aires begeisternde Konzerte gegeben, von denen nun ein Mitschnitt vorliegt. Doran zeigt 
hier, dass er das Energy Play ebenso beherrscht wie meditative Klangmalereien.... „
Ueli Bernays, NZZ am Sonntag, 08.2016

„Eine CD wie diese, ......also oft hat’s so- was noch nicht gegeben: Christy Doran’s Sound Fountain,
„Belle Epoque“ (Between The Lines). Der Schweizer Gitarrist und Komponist irischer Abstammung, bei der 
Aufnahme immerhin 67, hat hier mit Bass (Franco Fontanarrosa) und Schlagzeug (Lukas Mantel) ein 
rockaffines Jazztheater hochsten Unterhaltungswerts in Szene gesetzt. Wahnsinniger Drive, 
hochkomplizierte Metren, sprunghafte oder merkwürdig suchende Themen, aber auch übersichtlich 
treibende Korperrhythmen, atmosphärische Ruhezonen, theatralische „Handlungen“, unschuldig tuendes 
Verdämmern, elektronisch unterstütztes Jaulen und Glucksen, kleine Gewaltausbrüche, rezitativischer 
Faststillstand, Erblühen aus elektronischem Schlamm, kurze Biederkeitsvortäuschungen, die in wüsten 
Klangschlieren oder scheinbar freiem lyrischem Durcheinander aufgehen, kleine Geräuschstrecken, die sich 
leise in die Ecke stellen ein geistvolles, handwerklich brillantes Entertainment mit hochkünstlerischem 
Ideenfluss. Die Aufmerksamkeit gelegentlich ganz auf den Schlagzeuger mit seiner mitreißend motorischen 
Mischung aus Eigensinn und Gruppenantrieb zu konzentrieren ist erlaubt. „
FAZ, 06.2016, Ulrich Ohlshausen
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CHRISTY DORAN'S  
SOUND FOUNTAIN
For The Kick Of It

Christy Doran (g), Franco Fontanarrosa (el-b),  
Lukas Mantel (dr/perc) 

(Between the Lines/Double Moon BTLCHR71247)

Es gibt Gitarrenmotive, die spielt nur Christy Doran 
– oder zumindest nur er spielt sie auf diese unnach-
ahmliche Weise: Es sind Auffälligkeiten seiner ex-
zellenten Technik, gepaart mit brillanten Riffs und 
dem wohldosierten, punktgenauen Einbezug elekt-
ronischer Effekte. Sie ergeben seine eigenständige, 
persönliche Sprache, eine Handschrift, die den eher 
stillen irischen Luzerner von allen anderen Gitar-
risten unterscheidet. Seit vielen Jahren ist Christy 
Doran im eigenen Orbit unterwegs – im Gestirn viel-
leicht irgendwo zwischen Sharrock und McLaughlin 
zu bestimmten Zeiten? – mit jedenfalls freier Sicht 
auf den Gott aller Gitarrengötter, Hendrix im Him-
mel.
Die ersten Klänge des neuen Albums erinnern uns 
an die Blütezeit, die Anfänge von New Bag, Christy 
Doran mit Bruno Amstad, Wolfgang Zwiauer und 
Fabian Kuratli: unverstellt, direkt, immer im Wan-
del, druckvoll, überraschend, Klangkaskaden voller 
jazzig differenziertem Rock, unschweizerisch radi-
kal und ein mitreissendes Hörvergnügen. Doran, 
das lässt sich auch hier wunderbar hören, ist ein 
Klangtüftler, ein Bastler und Experimentierer auf 
höchstem Niveau, ein Ausprobierer, der seine For-
schungsarbeit so erfolgreich wie unzimperlich und 
dennoch mit Bedacht mit E-Bass und zumeist rocki-
gem Schlagzeug kombiniert und deshalb nie ein 
Gefühl von Unbestimmtheit oder Planlosigkeit auf-
kommen lässt. Ganz im Gegenteil. Und weil Christy 
Doran gleichermassen ein hervorragender Kompo-
nist wie ein souveräner Improvisator ist, weil er 
weiss, wie die Musik klingen soll, weil er dafür mit 
Franco Fontanarrosa und Lukas Mantel die zwei 
richtigen Leute um sich hat, die seinen Intensionen 
folgen und sie mit dem Eigenen auf fantastische, 
eine absolut inspirierte Art vollenden und auf den 
Punkt bringen: Deshalb ist diese Musik einfach 
grossartig, von logischer Dringlichkeit, ganz Christy 
Doran. Klasse! Steff Rohrbach

HEINRICH VON KALNEIN &  
MERETRIO
Passagem

Heinrich von Kalnein (ts, fl, afl), Emiliano Sampaio (g),  
Gustavo Boni (el-b), Luis André de Oliveira (dr)

(Natango 47618/Galileo MC) 

Wäre harmonisch-wohlklingende, eingängige Mu-
sik verboten, vieles bliebe zu Recht ungehört. Hein-
rich von Kalnein, ob mit Saxophonen oder, hier be-
sonders schön, mit Flöten, ist einer, der vermutlich 
gar nicht anders kann, als sich ästhetisch im war-
men Bereich und ohne jegliches Schroffe zu be-
wegen – oder andersherum: der alle schrägen Win-
kel und schiefen Ebenen mit seinem Klang in ge-
schmeidige Melodien zu fassen weiss. Damit läuft 
er in einer auch akustisch nach Spektakel lechzen-
den Welt Gefahr, unterschätzt zu werden. Was 
leicht und bekömmlich daherkommt, entspricht al-
lerdings nicht immer nur flauer Brise. In der Kunst 
ist bekanntlich nichts so schwierig wie das Einfa-
che. Vor diesem Hintergrund lässt sich "Passagem" 
vorbehaltlos geniessen: Von Sampaio, dem wiesel-
flinken, gefühlvollen brasilianischen Gitarristen, 
stammen sechs der zehn Songs – zwei sind von 
Kalnein, je ein Track kommt von Boni und Antonio 
Carlos Jobim. Das Trio gründete Sampaio 2004 in 
São Paulo mit dem immer präsenten Bassisten und 
Oliveira, der den Sound so dosiert wie wirkungsvoll 
unterstützt. Insgesamt wird der Samba trotz Sam-
paio mehr angetönt als zelebriert und stattdessen 
ein unaufdringlich brasilianisch gefärbter Jazz ser-
viert. Nice to have. Steff Rohrbach

DAVID TORN/TIM BERNE/
CHES SMITH
Sun of Goldfinger

David Torn (g, live looping, electronics), Tim Berne (as),  
Ches Smith (dr, electronics, tanbou)

(ECM 2613/MV)

Dieses Album bildet eine Ausnahme in der oft ziem-
lich normativ wirkenden Ästhetik von ECM. Die drei 
über 20-minütigen, im Bunker-Studio von Brooklyn 
N.Y. unter Live-Bedingungen entstandenen Aufnah-
men bestechen vor allem durch die hohe Dynamik, 
von der die drei Musiker eigentlich nie herunter-
kommen. Dies gilt zumindest für ”Eye meddle” und 
”Soften the Blow”, die im Kollektiv entstanden sind. 
Der Anteil der Improvisation überwiegt jenen der 
Kompositionen. Dieses Verhältnis kehrt sich um in 
”Spartan, Before It Hit”, einer solide durchstruktu-
rierten Komposition von David Torn, zu welcher sich 
mit Mike Baggetta und Ryan Ferreira zwei weitere 
Gitarristen, mit Craig Taborn ein Pianist und das 
Streicher Quartett Scorchio gesellen, ohne dass 
dabei die Dynamik oder die improvisatorischen 
Freiräume vernachlässigt werden. Ruedi Ankli

MIKKEL NORDSØ QUINTET
Out There

Mikkel Nordsø (el-g), Tomas Franck (ts), Ben Besiakov (keys), 
Anders Christensen (b), Alvin Queen (dr)

(Vinyl+CD/Stunt Records/Inakustik)

Biographisch und persönlich muss dieses Projekt 
für den dänischen Gitarristen Mikkel Nordsø von 
grosser Wichtigkeit sein. Wortreich lässt er sich in 
der Pressemitteilung damit zitieren, wie zentral sei-
ne musikalischen Erweckungserlebnisse mit Platten 
von John Coltrane und Jimi Hendrix für ihn waren. 
Und seit der Traum einmal in der Welt war, die Ein-
flüsse der beiden Giganten zusammen auf einem 
Album auszuspielen, gab es wohl kein Halten mehr. 
Ganz erstaunlich ist gewiss, wie der schwedische 
Tenorsaxophonist einen auf Coltrane macht, und 
insbesondere verzahnt sich sein Spiel sehr schön 

RICH PELLEGRIN
Down

R.Scott Morning (tp), Neil Welch (ts), Rich Pellegrin (p, comp), 
Evan-Flory Barnes (b), Chris Icasiano (dr)  
und Mizzou New Music Ensemble

(OA2 Records)

Der in Florida aktive Rich Pellegrin versucht teilwei-
se stilechten Postbop mit moderat moderner Kam-
mermusik zu verbinden. Sein Jazzquintett präsen-
tiert zuerst fünf längere Stücke und beginnt mit 
”Trial”, einem ausgedehnten, melodisch komplexen 
Thema, gefolgt von zwei längeren Soli, die sich  
aus sparsam gesetzten kleinen Motiven entwickeln 
und verdichten. Pellegrins Spiel erinnert an Corea 
und besonders Tyner und Neil Welch trotz coolem, 
manchmal heiseren Sound an Coltrane. Die Stim-
mung und Rhythmik von ”Birthright” hat etwas von 
Hancocks ”Maiden Voyage”. Pellegrins Strukturen 
benutzen graduelle Steigerungen und häufig repe-
tierte Vamps und Sequenzen, die zwar Zusammen-
hang schaffen, aber kaum Überraschung. Denn wie 
ein Markenzeichen beschränkt sich der Pianist auf 
regelmässig gesetzte einzelne Begleitakkorde und 
sucht mit den Solisten kein Interplay. Bass und 
Schlagzeug gehen lebhaft mit, sind aber zu leise 
abgemischt. Das zweimal aufgenommene Titel-
stück ”Down” ist ein verhaltenes schwebendes Mo-
derato mit aneinandergereihten modalen Feldern, 
denen eine Tonfigur angepasst wird. Die andeu-
tenden Soli versickern flüsternd. Die längere zweite 
Version beginnt das siebenköpfige Mizzou New 
Music Ensemble der Universität Missouri allein mit 
einem polyphonen Lento. Im pochenden zweiten 
Teil steigt das Quintett ein, u. a. mit einem stim-
mungsvollen Tenorsolo. Mizzou bleibt gedämpft 
und schillernd im Hintergrund. Eine Charles-Ives-
artige orchestrale Atmosphäre. Jürg Solothurnmann

JULIA EHNINGER 
Hidden Place

Julia Ehninger (voc), Jonathan Hofmeister (p, rhodes, keys),  
Nicolai Amrehn (b), Jeroen Truyen (dr)

(Berthold Records/Cargo)

Das ist tricky! ”Déjà Vu” heisst der vielversprechen-
de und bekömmliche Opener des zweiten Albums 
”Hidden Place” der Stuttgarter Sängerin Julia Eh-
ninger. Beschwingt, mit viel Drive und fast schon 
Ohrwurmqualitäten sowie mit einem packenden 
Solo auf dem Fender Rhodes steigt man in dieses 
Album ein und baut Erwartungen auf, die sich 
schon beim nächsten Track ”I Look at Our Rose” 
wieder verflüchtigen. Die neun eigenen Songs mit 

den intelligenten Texten (es gibt leider kein Booklet, 
wo diese nachzulesen wären) sind weder leichte, 
noch vordergründig bekömmliche Kost. Sie eignen 
sich keinesfalls als Hintergrundmusik zum Kochen 
oder Autofahren. Dies wiederum kann durchaus 
auch als Kompliment gelesen werden. Ehninger 
bietet Musik, die bewusst gehört (und verstanden) 
werden will. Obwohl ”nur” ein Quartett am Werk ist, 
gibt es in Sachen harmonische und rhythmische 
Vielschichtigkeit und Komplexität (beispielsweise 
in ”To the Red Lighthouse”) wenig Vergleichbares. 
Ihre warme, klare, souveräne und ausdrucksstarke 
Stimme setzt Ehninger abschnittsweise wie ein 
 Instrument ein. In den obersten Registern kann das 
klangmalerische Resultat zuweilen auch etwas an-
strengend sein. Anspruchsvoll und trotz allem inte-
ressant. Silvano Luca Gerosa

mit dem des US-amerikanischen Schlagzeugvir-
tuosen Alvin Queen. Nordsø rockt seine dröhnende 
Gitarre ebenfalls höchst virtuos und druckvoll – al-
lerdings erinnert er dabei nicht mehr an Jimi Hen-
drix als an irgendwelche beliebigen grösseren oder 
kleineren Gitarrenhelden. Einzig das Titelstück mit 
seinen hymnischen Melodiefetzen knüpft recht ein-
deutig an Hendrix’ berüchtigte Karessierung der 
amerikanischen Nationalhymne an. In anderen Stü-
cken verbinden sich die Lead-Instrumente in ein-
leuchtender Weise in den Unisono-Themen, im Üb-
rigen schwenkt der Stil aber bloss zwischen Hard-
bop und Jazzrock hin und her, und der Hörer kostet 
Häppchen von einer gemischten Platte.
Florian Bissig
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YELLOW BIRD
Edda Lou
Yellowbird/Soulfood
★★★★

Im angloamerikanischen Folk ver-
wurzelt ist die neue Scheibe der Ber-
liner Band "Yellow Bird" um Sänger,

Songwriter in
und Schauspie-
lerin Manon
Kahle. Kahle
selbst wuchs
als Kind in
einer ländli-
chen Gegend

von Neu-England auf. Einige der
düsteren Folk-Blues Mörderballaden
("Edda Lou", "In The Woods") könn-
ten durchaus auch auf einer Tom
Waits-Platte zu finden sein.  Das wei-
tere Spektrum der Scheibe reicht
von bittersüßen über ironisch-ein-
dringlichen bis hin zu romantischen
Stücken.
BERND LORCHER

JAZZ & WELTMUSIK
AFRIKA MAMAS
Iphupho
ARC Music/DA Music
★★★★

Die sechs gestandenen Frauen aus
Durban/Südafrika können auf eine
über 20jährige Karriere zurück-
blicken. Eine Reihe von Auszeich-
nungen und Awards gehen bis heute

auf das Konto
der Afrika
Mamas, die
ihre im Zulu-
Dialekt gesun-
genen Songs
mit viel Liebe
zum Detail

interpretieren. Es handelt sich dabei
ausschließlich um a cappella gesun-
gene Songs, was entschieden zur
Authentizität der Scheibe beiträgt.
Spätestens nach dem zweiten Track
ist man mitten im Geschehen und
lässt sich von der Intensität, der
Lebensfreude und den wunderbar
gesungenen Harmonien über die
kleinen und ehrlichen Geschichten
des Alltags mitreißen. 
UTE BAHN

DOMINIQUE DI PIAZZA
Living Hope
La Note Bleue/edel kultur
★★★★

"Living Hope" heißt das neue Album
des französisch-italienischen E-Bas-
sisten Dominique Di Piazza, der ins-
besondere durch seine Zugehörig-
keit zum John McLaughlin Trio
Anfang der 90er Jahre für Aufsehen
sorgte. Die 11 Tracks stammen alle-
samt aus Di Piazzas Feder und wur-
den in der Besetzung mit Grégory
Privat (piano), Stéphane Chausse
(sax) und Nicolas Viccaro (drums)
eingespielt. Der Einfluss von Di Pia-
zzas großem Vorbild Jaco Pastorius
ist spürbar, wobei der Franzose mitt-
lerweile eine ganz eigene musikali-
sche Handschrift entwickelt hat. 
BERND LORCHER

ECHOES OF SWING
Travelin'
Act Music/edel kultur
★★★★★

Das Quartett Echoes Of Swing ist
Experte darin, den klassischen

Swing Jazz der
20er bis 50er
Jahre in die
Neuzeit zu
transportieren.
Davon zeugt
die neue CD
"Travelin'", die

Colin T. Dawson (trumpet, vocals),
Chris Hopkins (alt saxophone),
Bernd Lhotzky (piano) und Oliver
Mewes (drums) eingespielt und mit
Reiseerinnerungen gefüllt haben.

Inklusive einer gelungenen Neuin-
terpretation des Evergreens "Vola-
re" und einer smoothen Vocal-Jazz-
Bearbeitung von Nat Adderley's "The
Old Country". Dicke Empfehlung!
RAINER GUÉRICH

FLORIAN FAVRE TRIO
On A Smiling Gust Of Wind
ESCAPE ARGOT
Still Writing Letters
Traumton Records/Indigo
★★★★/★★★★★

Einen lebendig-kreativen Piano-Jazz
serviert der junge Berner Pianist
FLORIAN FAVRE auf seiner neuen

Einspielung "On
A Smiling Gust
Of Wind".
Begleitet wird
er auf der
Modern Jazz-
scheibe von sei-
nem Lands-

mann Manu Hagmann (bass) und
dem 28jährigen Pariser Schlagzeu-
ger Arthur Alard. - Schlagzeuger Chri-
stoph Steiner ist seit 10 Jahren Mit-
glied der bekannten Schweizer Jazz-
formation "Hildegard lernt fliegen".
Mit ESCAPE ARGOT präsentiert er
nun seine eigene Formation mit

JAZZ & WELTMUSIK
DENIS GÄBEL
The Good Spirits
Mons Records
★★★★★

Tenorsaxophonist Denis Gäbel hat
sich in der deutschen Jazzszene durch
zahlreiche Kollaborationen und Schei-

ben unter eigenem
Namen einen exzel-
lenten Ruf erwor-
ben. Für "The Good
Spirits" hat er sich
nun einen lange
gehegten Traum

erfüllt und ein komplettes Album in
den legendären "Bunker Studios" von
Brooklyn eingespielt. Unterstützt
wurde er dabei von drei hochkaräti-
gen New Yorker Jazzern: Kevin Hays
(piano), Scott Colley (bass) und Cla-
rence Penn (drums). Ergebnis ist eine
tolle Saxophon Jazz Scheibe mit
einem Höchstmaß an Atmosphäre,
Gefühl und Spirit!
RAINER GUÉRICH 

ULLA HAESEN
Rio 
Jazzline/Good To Go
★★★★★

Die Kölner Sängerin und Gitarristin
Ulla Haesen gilt als eine der besten
Bossa Nova-Vertreterinnen aus deut-

schen Landen. Zu
ihren größten Vor-
bildern zählt natür-
lich Astrud Gilberto.
Mit "Rio" präsen-
tiert die hübsche
Künstlerin ihr neues

Album, auf dem sie von hochkaräti-
gen Künstlern wie Mundharmonika-
Legende Hendrik Meurkens und dem
Keyboarder Jesse Milliner unterstützt
wird. Als Anspieltipp empfiehlt sich
das aus der Feder von Joao Bosco
stammende „O Ronco Da Cuíca“.
UTE BAHN

STEVE HOBBS
Tribute To Bobby
Challenge Records
★★★★★

Der aus Washington stammende
Steve Hobbs zählt weltweit zu den
besten Jazz-Vibraphonisten. Davon
kann man sich auf seiner neuen Ein-
spielung überzeugen, die er dem
legendären Vibraphonisten Bobby
Hutcherson gewidmet hat. Begleitet
wird er von einer hochkarätigen Jazz-
crew, darunter Pianist Bill O'Connell,
Saxophonist Adam Kolker, Bassist
Peter Washington und Schlagzeuger
John Riley.
RAINER GUÉRICH

JANNE MARK
Pilgrim
Act Music/edel kultur
★★★★★

Die dänische Sängerin Janne Mark
beschäftigt sich schon seit vielen Jah-
ren mit traditionellen dänischen Kir-
chenliedern, Dichtern und Komponi-
sten. Ihren gesammelten Erfah-
rungsschatz ließ sie in ihre neue Ein-
spielung "Pilgrim" einfließen, auf der
dänische "Spirituals", skandinavische
Volksmusiktradition und Folk mit
ihrem wunderbaren Gesang und  fünf-
köpfiger Jazz-Begleitband (u.a. mit
Trompeter Arve Henriksen) kombi-
niert werden. Engelsgleicher Folk-Jazz
vor kirchlichem Background. 
UTE BAHN 

WES MONTGOMERY
In Paris
Resonance Records/H'Art
★★★★★

Zum ersten Mal offiziell veröffentlicht
wird das Pariser Konzert des legen-
dären Jazzgitarristen Wes Montgo-

mery, das am
27.03.1965 im Pari-
ser Théâtre des
Champs Elysées
statt fand. Die edel
aufgemachte Dop-
pel-CD mit 10

Tracks wurde in High Resolution-Qua-
lität von den Originaltonbändern
remastered. Montgomery wurde an
jenem Abend von seinem hoch-
karätigen Quartett um Pianist Harold
Mabern, Bassist Arthur Harper und
Schlagzeuger Jimmy Lovelace beglei-

tet. Special Guest auf "Round Mid-
night", "Full House" und "Blue 'n Boo-
gie" ist Tenorsaxophonist Johnny Grif-
fin.
BERND LORCHER

LINUS OLSSON QUINTET
Dedication Blues
FRANCOIS LAPEYSSONNIE
Out Line 
La Note Bleue/edel kultur
★★★★

Auf dem französischen Label "La Note
Bleue" erscheinen zwei interessante
Live-Veröffentlichungen, die das Herz
jeden Jazz-Liebhabers höher schla-
gen lassen und auf dem "La Note
Bleue Jazz Festival 2014" in Monaco
live mitgeschnitten wurden. Der
schwedische Gitarrist LINUS OLSSON
serviert zusammen mit seinem Quin-
tett ein knapp einstündiges Livekon-
zert, bei dem man den Musikern den
Spaß im Club anmerkt. Unbedingt
reinhören in "Dedication Blues" und
den über 14minütigen "Song For
Brian". - Einen exzellenten Ruf in der
französischen Jazzszene genießt Bas-
sist FRANCOIS LAPEYSSONNIE, der
live auf der Bühne des "La Note
Bleue" zusammen mit seinen musi-
kalischen Mitstreitern Tony Paeleman
(fender rhodes), Frederic Borey (sax)
und Stephane Adsuar (drums) sein
Können zeigt. Hochklassiger Fusion
Jazz mit tollen Keyboards, Bass und
Saxophon-Spiel.
RAINER GUÉRICH

OSCAR WITH LOVE
The Songs Of Oscar Peterson
Two Lions Records/in-akustik
★★★★★

Ein edel aufgemachtes 3 CD-Set zu
Ehren des berühmten Jazzpianisten
Oscar Peterson. Darauf zu finden sind

nicht nur 19 Neuin-
terpretationen sei-
ner bekanntesten
Stücke, sondern
auch 10 bisher
unveröffentlichte
Peterson-Komposi-

tionen. Zu den namhaften Interpre-
ten auf der Scheibe zählen bekannte
Künstler wie Chick Corea, Ramsey
Lewis, Michel Legrand, Oliver Jones,
Monty Alexander, Kenny Barron, Bill
Charlap, René Rosnes, Benny Green,
Hiromi. u.v.a. 
DUKLAS FRISCH

ARNDT SPRUNG TRIO
Imaginary Songs
Westpark Music/Indigo
★★★★

Aus Köln kommt das Trio um den
klassischen Gitarristen Arndt Sprung,

das mit atmos-
phärischen, medi-
terranen, klassi-
schen, lateinameri-
kanischen, bluesi-
gen, jazzigen und
poetischen Sounds

zu gefallen weiß. Zum weiteren Band-
Line-Up zählen noch "Maurice Peter
(jazz guitar) und Maxim Zettel (per-
cussion). Anspieltipp ist der neun-
einhalbminütige Opener "Solea Capi-
leira".
UTE BAHN

STADTGESPRÄCH
Fluid
Stadtgespräch/amazon.de
★★★★★

Hochklassiger Jazz aus Köln! Die For-
mation Jazzgespräch besteht beset-
zungsmäßig aus einem (rein männli-
chen) Jazzquartett und einem Damen-
Streich-Quartett. Und aus diesem
fruchtbaren Ensemblesound ent-
wickelt das "Stadtgespräch" einen
romantischen,improvisationsfreudi-
gen, atmosphärischen und groovigen
Jazzsound mit kammermusikali-
schem Anstrich. Die Band ist übrigens
Preisträger des "Stipendiums Jazz
2016".
RAINER GUÉRICH

MARIA TORO
A Contraluz 
Jazz Activist/Galileo MC
★★★★

Auf ihrem neuen Album verbindet die
preisgekrönte, spanische Flötistin
Maria Toro Flamenco mit modernen
Jazz. Ergebnis sind einzigartigen
Arrangements, die mit Hilfe zahlrei-

cher musikalischer Gäste (u.a. Fla-
menco-Gitarrist Andreas Arnold + Pia-
nist Jean-Michel Pilc) gekonnt in
Szene gesetzt werden.
UTE BAHN

KURZ & KNAPP
Der Schweizer Jazzgitarrist PETER
EIGENMANN ist in der Szene kein
Unbekannter.  Lange Jahre war er in
der Band mit Benny Bailey unterwegs,

bevor er schließlich
seine eigenen For-
mationen ins Leben
rief. Mit "Insisting"
(TCB The Montreux
Jazz Label) präsen-
tiert er nun sein

hochkarätiges Trio mit Bassist Patrick
Sommer und Schlagzeuger Peter
Schmidlin. Ergebnis ist eine cool groo-
vende Gitarren Jazz-CD. Sehr zu emp-
fehlen! +++ Eine außergewöhnliche
Bigband-Jazzscheibe erwartet den
Hörer beim JUNGSU CHOI TINY ORKE-
STER. Die 12 Jazzmusiker aus Süd-
korea servieren auf "Tschüss Jazz
Era" (Challenge Records) einen ein-
zigartigen melodiösen und faszinie-
renden orchestralen Sound, der mit
5 Hörner, Männerstimme, Cello, 4
Rhythmusgruppenspielern plus Flöte
in Szene gesetzt wird. Hörenswert!
+++ Ein außergewöhnlicher skandi-
navischer Piano Jazz erwartet den
Hörer auf der neuen Einspielung des
Quartetts LITHIUM, das sich um den
finnischen Pianisten Alex Tuomarila
und seine beiden Landsleute Joonas

Tuuri (bass) und
Jonne Taavitsainen
(drums) formiert
hat. Viertes Band-
mitglied auf "Red"
(Challenge Records)
ist der portugiesi-

sche Gitarrist André Fernandes, der
schon mit Künstlern wie Maria Joao,
Lee Konitz und Avishai Cohen zusam-
mengearbeitet hat. +++ Dirigent und
Posaunist TOBIAS WEMBER wurde
nicht von ungefähr mit dem WDR
Jazzpreis ausgezeichnet. Schließlich
hat er in der Vergangenheit schon auf
seiner ersten Suite "State Of Mind"
mit dem SUBWAY ORCHESTRA eine
ganz außergewöhnliche Verbindung
zwischen Minimal Music und zeit-
genössischem Jazz in Szene gesetzt.
Nun stellt er mit der "Richbeck Suite"
(Float Music) seine neueste Arbeit
vor, die er zusammen mit seinem
18köpfigen Orchester eingespielt und
arrangiert hat. Prädikat: außerge-
wöhnlich! +++ 
Der Schweiter Jazzgitarrist CHRISTY
DORAN hat in der Vergangenheit
schon mit allen Größen des Jazz
zusammen gearbeitet. Man denke da
nur an seine Kooperationen mit Carla

Bley, Albert Man-
gelsdorff, Charlie
Marinao, Sonny
Sharrock und Airto
Moreira. Live auf
der Bühne läuft
Doran zur Hochform

auf, was der Livemitschnitt "Under-
current" (Intuition/ Double Moon)
beweist, der am 07.09.2017 im Thea-
ter Gütersloh mitgeschnitten wurde.
Zusammen mit dem E-Bassisten Fran-
co Fontanarrosa und dem Drummer
Lukas Mantel stand eine Sternstun-
de des Gitarren-Jazzrocks auf dem
Programm. +++ Saxophonist FABIAN
SCHÖNE spielte bei den Stuttgarter
Jazzopen schon im Vorprogramm von
Wayne Shorter und Herbie Hancock.
Zusammen mit seinem jungen Quar-
tett um László Szitkó (piano), Friedrich
Betz (bass) und Tobias Frohnhöfer
(drums) hat er nun mit "Cast Off - Lei-
nen Los" (Double Moon Records) eine
vielseitige und ungemein frische Post-
bop-Scheibe eingespielt. Auf "Maria"
und "If I Should Loose You" ist als Spe-
cial Guest zusätzlich noch der renom-
mierte Trompeter Axel Schlosser zu
hören. +++ "Amber Light" (Oxana
Music/Galileo MC) heißt das Debütal-
bum der russischen Jazzsängerin
OXANA VOYTENKO. Musikalisch
erwartet den Hörer eine wunderbare
Vocal-Jazzscheibe, bei der der aus-
drucksstarke und charismatische
Gesang von Oxana im Vordergrund
steht. Besonders interessant sind zwei
Stücke auf der Scheibe, die von der
hübschen Künstlerin in ihrer Heimat-
sprache gesungen werden. +++ 
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CD-TIPPS

SOUNDS WORLDSOUNDS WORLD
UNBEKÜMMERT

Obacht: Das Klangbild (1963–
1965) entspricht nicht den 
heutigen Erwartungen an die 
Stones. Doch es lohnt sich, 
diese Doppel-CD zu hören. 
Da spielen fünf vergiftete 
Fans ihre Lieblingsmusik: 
US-Blues, Rhythm & Blues 
und Rock ’n’ Roll. Nicht 
virtuos, aber kraft voll und 
unbekümmert. Gerade weil 
Keith Richards die Rolle von 
Brian Jones gerne klein - 
redet: Hier wird hörbar, wie 
prägend Jones’ Beiträge für 
den frühen Stones-Sound 
waren. Christoph Alispach

BERÜCKEND

Der Plattentitel lässt Schlim-
mes befürchten, aber die 
Wiederbegegnung mit diesem 
1981 erschienenen und jetzt 
neu veröffentlichten Albums 
lohnt sich. Der heute 68-jäh-
rige Richard Horowitz arbei-
tet darauf mit Synthesizern, 
mit marokkanischer Perkus-
sion und mit der türkischen 
Ney-Flöte. In ausladenden, 
repetitiven Kreiselbewegun-
gen lässt er die Klänge die-
ser Instrumente ineinander 
drehen – und kreiert so eine 
tranceartig berückende 
 Musik. Christoph Fellmann

INTENSIV

«Müde, depressiv und ma-
nisch» habe sie sich während 
der Aufnahmen zum letzten 
Album gefühlt, sagte Dillon 
kürzlich. Drei Jahre später 
scheint dies passé. Geblieben 
ist die fragil-kindliche Stim-
me der gebürtigen Brasilia-
nerin, die sich mit der Pro-
duktion «Kind» von spröder 
Verletzlichkeit in ungewohnte 
Selbstsicherheit wandelt. Das 
Piano wurde zum Statisten 
degradiert; aufs Skelett redu-
zierte elektronische Beats 
schaffen Raum für dillonsche 
Intensität. Jonas Frehner

TRADITIONELL

Wenn der brasilianische Su-
perstar des Rap plötzlich mit 
einem puren Samba-Album 
kommt, ist das, wie wenn 
Endo Anaconda Zäuerli singt. 
Criolo bleibt ganz im traditio-
nellen Samba, mit Cuica- 
Gequietsche, Frauenchören 
und Schmelzstimme. Aber 
 irgendwie bekommt er das 
Jahr 2017 trotzdem rein. 
Man spürt die globale Wirr-
nis, die Datenwolken und die 
Wut. Auch in dieser Version 
ist Criolo einer der span-
nendsten Künstler weltweit.
 Marianne Berna

Rolling Stones
On Air 
(Deluxe Edition, Universal 
2017).
4

Dillon 
Kind 
(Pias/Rough Trade 2017).

4

Richard Horowitz 
Eros in Arabia 
(Freedom to Spend 2017).

4

Criolo 
Espiral De Ilusâo 
(Stern’s Brasil 2017).

4

Mit Draht zu Hendrix: Christy Doran

SOUNDS

Ein Meister des Saitenwechsels
Von Luzern aus schickt Christy Doran 
seit Jahrzehnten musikalische Signale in 
alle Windrichtungen. Deren begeisterte 
Empfänger sind weit verteilt. An sich ist 
der Gitarrist mit irischen Wurzeln ein 
Jazzer, seit den 70ern aber geht er musi-
kalisch fremd. Seine Saitensprünge und 
-wechsel führten ihn hin zu deftigen 
Rockbeats und sirrenden Avantgarde- 
Sounds. Mit der Band Om schrieb er 
Musikgeschichte, seither ist er am Er-
kunden unbekannter Territorien, na-
mentlich im experimentellen Bereich. 
Hier nun ist Doran mit seinem klassi-
schen Gitarrentrio Sound Fountain zu 
hören. Mit dem argentinischen E-Bas-

sisten Franco Fontanarossa und dem 
Schweizer Drummer Lukas Mantel 
spielt er wunderschöne Capriccios von 
funkelnder Klangpracht. Die Live-CD 
erscheint in der Reihe «Jazz-Legends» 
des Intuition-Labels. Aber eben: Wich-
tigstes Vorbild des heute 68-jährigen 
Christy Doran bleibt hörbar Rock-Iko-
ne Jimi Hendrix. Frank von Niederhäusern

Christy Doran 
Undercurrent 
(Intuition 2017).
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„Best Album of the Year 2016“, 
New York Jazz Record, 01.2017
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Wild stuff that’s not for everyone but is a new 
gold standard for those that like to boldly go 

where no one has gone before.”  
–Chris Spector, Midwest Record 

Christy Doran: electric guitar 
Franco Fontanarrosa: electric bass 
Lukas Mantel: drums & percussion

www.betweenthelines.de

Christy Doran’s  
Sound Fountain 

BELLE EPOQUE
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Vydařily se i autorské kusy. Sférická DeJ-
ohnettova Lydia s provázanými, hladivými 
akordy baskytary. Nebo Rashied, jediná vý-
razněji dravější nahrávka s předněvýchod-
ní melodikou, využívající onen obsazením su-
gerovaný strolling a improvizovaná v duu bicí 
a saxofon. A především závěrečná klavírní 
Soulful Ballad, v duchu svého názvu skutečně  
„oduševnělá“.

Album In Movement by šlo vlastně popsat je-
diným slovem. Velebné.

Tomáš S. Polívka

CHRISTY DORAN’S SOUND FOUNTAIN
Belle Epoque
Between The Lines, 2016, 61:40

Švýcarského kytaristu Christyho Dorana si mů-
žeme evokovat v řadě souvislostí od spoluprá-
ce s Rayem Andersonem a Hanem Benninkem 
přes souznění s Fredym Studerem a Stephanem 
Wittwerem po spřežení New Bag (právě na Be-
tween The Lines). Vždycky je poněkud jiný, ni-
kdy při poslechu jeho hudby nezůstáváte chlad-
ní. V jeho nejnovějším triu Sound Fountain se 
s ním rovným dílem nejenom o hráčský výkon 
(naplno), nýbrž i o kompoziční participaci dělí 
argentinský basista Franco Fontanarrosa a ino-
vativní švýcarský bubeník a perkusista Lukas 
Mantel. Tato trojice okamžitě nastoupí s roc-
kovým nasazením, které se ve své elektric-
ké útočnosti jeví jako scénář pro celé album, 
nahrané v Buenos Aires v září 2015. Elektric-
ká kytara se svižně a snažně předvádí spolu 
s elektrickou basou, jako by chtěly vybít na-
shromážděnou energii spolu s provokativními 
bicími, vše je (pro)valivé, hybně útočné, doved-
ně triumfující. A tak to pokračuje: bicí podtrhu-
jí až hazardní smršť, nástroje se s vířivou roz-
rajcovaností řítí, občas zapátrají, ale jako na 
povel do zbraně! následuje s neošizenou páči-
vostí nový atak, dravě pozbrklý. Až se může za-
zdát, že půjde víceméně o efekt útočné vřavy. 
Jenomže už Mantelova Langa tuto jednoznač-
nou dravost rozbohatí. Jde pojednou o tanče-
ní na špičkách, které prokviluje nadsadivá ky-
tara s prohušťováním basy a se šmirkováním 
perkusí, z čehož se vyroňuje protápávané a po-
praskující prskoletnění, hmoždinkování a cifro-
vání. O rytmizovaný úprk půjde sice i v dalších 
skladbách, ale už nedochází ke zjednodušení. 
Naopak: vydestilovávané změtení se prozvoni-
vě zahoufovává, je odbojně přískokové a frak-

turně zarumplovávané, ale z galimatyáše se 
vždy znovu rozvine melodie, byť občas zadr-
žovaná driblováním bicích. Spor mezi výstřel-
kovým úprkem a zapomalenou meditací vede 
k mesalianci, briskní i vágní, přiškrcované i hou-
pačkové, jako na přeskáčku. Občas se z této 
vyšinutostní proudnosti někdo utrhne a „za-
práská bičem“, aby odvrátil nebezpečí povod-
ně a strhl tu či onu sekvenci do melodizující-
ho koryta. Každý z trojice si tu chce zazávodit, 
zvýraznit se, ohromit, proto je občas hromo-
vládnost tak jurodivá, protože všichni taktizují, 
vše klape i se vzpouzí, vtíravě i protýkavě. A je 
to opět Mantel, který ve své Höhronen vytvo-
řil tu nejzávažnější zvukovou odyseu, neustále 
se rozvíjející od zatikávané kytary, podsvěrné 
basy a zatnutých bicích do proparádivě švitoři-
vé reakce, provichrovávané nejrůznějšími prů-
plety a vtíravě brilantními záskoky. Rozparce-
lování této více než desetiminutové kompozice 
na protilehlé úseky vytváří mozaikovost a vzbu-
zuje neustálou pozornost. Pak už nezbývá, než 
aby Doran album uzavřel skrumážovou melan-
ží, protloukávanou až do přeryvné záskočnosti. 
Nedejme se tedy mýlit, když nás Belle Epoque 
zpočátku poněkud zmate nebo i oklame zdánli-
vou jednoznačností. Jak se album vyvíjí, osvěd-
čují skladatelé/muzikanti stále originálnější cí-
levědomost a jadrnou nekonformnost. A Doran 
ve svých 67 letech opět osvědčil, že nám má 
co nabídnout.

Z. K. Slabý

BAND OF HORSES
Why Are You OK
Interscope, 2016, 49:23

Ben Bridwell, frontman indierockových Band Of 
Horses, se nechal slyšet, že skoro celé páté al-
bum vznikalo v noci, kdy mu rodičovský dohled 
nad čtyřmi dcerami dovolil se věnovat demo-
nahrávkám. Jako by se to do nahrávky promít-
lo v míře více než vrchovaté. Tahle kapela nikdy 
nebyla z agresivních, ale na aktuální nahrávce 
je vyloženě „hodná“, krotce melodická a zvu-
kově i energicky nevýbojná. V pomalejších pa-
sážích často uspává, a i když zrychlí, jako by 
chtěla dát najevo, že emotivní a vypjaté polo-
hy už jsou minulostí. S odérem country vzbu-
zuje představu amerického venkova, a ačkoli si 
mnohde pěkně pohrává s melancholickou nála-
dou a přítulná atmosféra i určitá zasněnost či 
zamyšlenost má něco do sebe, po překvapení 

či výraznějších nápadech abychom pátrali s lu-
pou. Nahrávka prostě zvolna plyne, tu příjemně, 
tu na hraně nudy, a najednou je tu konec – aniž 
by v paměti cokoli výraznějšího utkvělo. O to víc 
zaskočí informace, že v křesle producenta se-
děl Rick Rubin, zjevně tentokrát spíš jen na oz-
dobu, protože ani jemu se nepodařilo z kapely 
vykřesat výraznější jiskru. A co víc, v nejintim-
nějších chvílích, kde prakticky neznějí bicí, jako 
je například předposlední, krásná a až ostýcha-
vá Barrel House, album funguje ze všeho nejlé-
pe. Logicky z toho vyplývá, že spíš než milovní-
kům experimentálnějších hudebních poloh lze 
album doporučit těm, kteří se stále rádi vrace-
jí k jistotám Beach Boys nebo šedesátkovému 
folku. Že ale tahle nabídka ke zklidnění nejspíš 
nebude stačit ani těm z řad dosud nakloněných 
posluchačů, je více než jisté.

Antonín Kocábek

H. C.
Pindio
Leo Records, 2016, 55:12

Leo Feigin má pro své Leo Records vytipova-
né hudebníky, k nimž se téměř pravidelně vra-
cí. Občas ovšem učiní objev, který stojí za to. 
Jako v případě mladé španělské čtveřice H. C., 
což znamená Hors Catégorie, a jejich alba Pin-
dio (= obtížná cesta). Ve skutečnosti flétnista 
Juan Saiz, pianista Marco Mezquida, kontraba-
sista Alex Reviriego a bubeník Genis Bagés ani 
trochu nepůsobí, jako by pracně nějaké obtíže 
přemáhali. Právě naopak: jejich projev se jeví 
zcela spontánně, a pakliže se Saizovy sklad-
by dělí i vnitřně v několika zvratech, je to vždy 
v souladu s celkem. Jestliže vstupní XXL nasa-
zuje poběsilostní vervu s komorní výtržností 
nad jazzrockovou podestou s hutným tromle-
ním bicích a neustále se prosazující flétnou, 
což nostalgizující klavír s podehrávkou basy 
promění na chvíli v proměnlivou chlácholivost, 
hned titulní skladba se změní v zaskrumážené 
hoblování, rozkotávaně rozkližované – jako by 
se melodie vysouvala z hadího hnízda. Tak je 
tomu pokaždé, byť vždy jinak. Hudebníci se do-
stávají tu z protáhlostně zasukovaného smýče-
ní do vozatajské jízdy, podšprajcovávané flét-
nováním à la Ian Anderson z Jethro Tull, ale to 
už si klavír zamlouvá převalivé ligotání a smy-
kem se dostaneme do kontrastní roviny vo-
jáckého odbíjení bicích, které navodí vzlétavé 
křídlení ústředního nástroje. Tu zase rozvíravé 
dmýchání a poťukávání odstartuje flétnovou 

ekvilibristiku až do vyštěbetena a vyzurčena. 
Každý prostě přichází s příspěvkem ozvlášt-
něné zvukolamnosti, nebojí se přejít z něhy do 
odvázanosti a naopak. Ozvláštněná zvuková 
symbióza – například halíbelové flétny s vrouc-
ně spřízněným klavírem a rozmýšlivě brunát-
nou basou v Neně – má svůj neobvyklý kolorit, 
rozvrcholování a odliv. Každá kompozice se jeví 
jako příběh s rozvíráním, povlovným propátrá-
váním, proporčnost vtisků jednotlivých nástro-
jů do děje, kdy klavír posuzuje i rozsuzuje, flét-
na se rozkochává a shrnuje, bicí se rozburácí 
i doburácí a basa vše provazuje, je vyrovna-
ná. Harmonizování i frenetičnost se vzájemně 
prožhavují, občas si připadáme jako na horské 
dráze, plné rozcestnosti, zabrousivosti i taneč-
ní rejovosti. A to vše až do okamžiku, kdy se 
závěrečná G35 pozastaví s flétnou, která po-
spěch zrozverní a s pomocí vrzukavé a drtivé 
basy a hrombicích zakošatí v rozpínavé hyb-
nosti a dá všemu jasnou tečku.

Věřím, že v případě bezesporu talentované-
ho Juana Saize (jako skladatele, iniciátora me-
ziimprovizací a samozřejmě flétnisty) a jeho 
kompliců se můžeme i do budoucna těšit na 
další překvapení.

Z. K. Slabý

OSPALÝ POHYB
Ø
Deadred, 2016, LP, stopáž neuvedena

Když na počátku devadesátých let vyšlo prvé al-
bum Ospalého pohybu, působily enovsky poja-
té písně v záplavě alternativních a undergroun-
dových nahrávek uvolněných listopadem jako 
zjevení. Eno sice inspiroval i další experimentu-
jící tvůrce, ale ti se zaměřovali na jiné aspekty 
jeho ambientní a minimalistické tvorby. Poma-
lu plynoucí písně se zastřenou mlhavou atmo-
sférou přinesl až Ospalý pohyb a nutno podotk-
nout, že kvarteto vedené Martinem Burlasem 
se pohybovalo v dané oblasti s udivující bra-
vurou. Vše v nich do sebe dokonale zapadalo, 
nic nenarušovalo rozostřenou atmosféru, žád-
ný prvek nepůsobil násilně nebo cize, jednot-
livé skladby přitom nesplývaly v jednu. I když 

stylové zařazení bylo celkem jasně vymeze-
né písňovou tvorbou Briana Ena a Can, nešlo 
o pouhopouhé kopírování. Burlas se, jak později 
ukázala spolupráce s Ivanem Csudaiem, jen po-
hyboval v obdobné oblasti, byť o něco později. 
Protože se Burlas věnoval dalším projektům 
v oblasti vážné hudby, bylo obnovení kapely 
velkým překvapením. K původním členům, hráči 
na klávesy Peterovi Zagarovi a bubeníkovi Da-
nielu Balážovi se loni přidal kytarista Pavol Hu-
binák z Veneer. Kapela na sebe nejprve na kon-
ci loňského roku upozornila čtyřpísňovým EP Ü, 
letos na jaře jí vyšlo nové album Ø.

Samozřejmě, že nejde dvakrát vstoupit do 
stejné řeky, ale Ø si zachovává všechny typické 
atributy tvorby Ospalého pohybu. Nadále nabízí 
pomalu plynoucí písně v melancholickém opa-
ru s nezaměnitelným zvukem starých syntezá-
torů i osamělých tónů kytary občas podpoře-
ných jednoduchých rytmem primitivního bicího 
automatu, vše zabalené v zastřené atmosféře 
spoluvytvářené hally a šumy.

Po vlně indie kytarovek pohrávajících si 
s plochami či potemělých triphopových part, 
po chilloutovém ambientu nebo industriál-
ním dark ambientu a po reminiscencí Can 
v podobě B4 už není nové album takovým 

h u d e b n í  r e c e n z eh u d e b n í  r e c e n z e

Band of Horses



  
Antonín Kocábek  
CHRISTY DORAN’S SOUND FOUNTAIN  

Belle Epoque  

Between The Lines, 2016, 61:40  

Švýcarského kytaristu Christyho Dorana si mů- žeme evokovat v řadě souvislostí od spoluprá- ce s 
Rayem Andersonem a Hanem Benninkem přes souznění s Fredym Studerem a Stephanem Wittwerem po 
spřežení New Bag (právě na Be- tween The Lines). Vždycky je poněkud jiný, ni- kdy při poslechu jeho 
hudby nezůstáváte chlad- ní. V jeho nejnovějším triu Sound Fountain se s ním rovným dílem nejenom o 
hráčský výkon (naplno), nýbrž i o kompoziční participaci dělí argentinský basista Franco Fontanarrosa a 
ino- vativní švýcarský bubeník a perkusista Lukas Mantel. Tato trojice okamžitě nastoupí s roc- kovým 
nasazením, které se ve své elektric- ké útočnosti jeví jako scénář pro celé album, nahrané v Buenos Aires 
v září 2015. Elektric- ká kytara se svižně a snažně předvádí spolu s elektrickou basou, jako by chtěly vybít 
na- shromážděnou energii spolu s provokativními bicími, vše je (pro)valivé, hybně útočné, doved- ně 
triumfující. A tak to pokračuje: bicí podtrhu- jí až hazardní smršť, nástroje se s vířivou roz- rajcovaností řítí, 
občas zapátrají, ale jako na povel do zbraně! následuje s neošizenou páči- vostí nový atak, dravě 
pozbrklý. Až se může za- zdát, že půjde víceméně o efekt útočné vřavy. Jenomže už Mantelova Langa 
tuto jednoznač- nou dravost rozbohatí. Jde pojednou o tanče- ní na špičkách, které prokviluje nadsadivá 
ky- tara s prohušťováním basy a se šmirkováním perkusí, z čehož se vyroňuje protápávané a po- 
praskující prskoletnění, hmoždinkování a cifro- vání. O rytmizovaný úprk půjde sice i v dalších skladbách, 
ale už nedochází ke zjednodušení. Naopak: vydestilovávané změtení se prozvoni- vě zahoufovává, je 
odbojně přískokové a frak- turně zarumplovávané, ale z galimatyáše se vždy znovu rozvine melodie, byť 
občas zadr- žovaná driblováním bicích. Spor mezi výstřel- kovým úprkem a zapomalenou meditací vede k 
mesalianci, briskní i vágní, přiškrcované i hou- pačkové, jako na přeskáčku. Občas se z této vyšinutostní 
proudnosti někdo utrhne a „za- práská bičem“, aby odvrátil nebezpečí povod- ně a strhl tu či onu sekvenci 
do melodizující- ho koryta. Každý z trojice si tu chce zazávodit, zvýraznit se, ohromit, proto je občas 
hromo- vládnost tak jurodivá, protože všichni taktizují, vše klape i se vzpouzí, vtíravě i protýkavě. A je to 
opět Mantel, který ve své Höhronen vytvo- řil tu nejzávažnější zvukovou odyseu, neustále se rozvíjející od 
zatikávané kytary, podsvěrné basy a zatnutých bicích do proparádivě švitoři- vé reakce, provichrovávané 
nejrůznějšími prů- plety a vtíravě brilantními záskoky. Rozparce- lování této více než desetiminutové 
kompozice na protilehlé úseky vytváří mozaikovost a vzbu- zuje neustálou pozornost. Pak už nezbývá, 
než aby Doran album uzavřel skrumážovou melan- ží, protloukávanou až do přeryvné záskočnosti. 
Nedejme se tedy mýlit, když nás Belle Epoque zpočátku poněkud zmate nebo i oklame zdánli- vou 
jednoznačností. Jak se album vyvíjí, osvěd- čují skladatelé/muzikanti stále originálnější cí- levědomost a 
jadrnou nekonformnost. A Doran ve svých 67 letech opět osvědčil, že nám má co nabídnout.  

 


